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Publizistik

HAACKE, Wilmont: Publizistik UN: Gesell- se1ts die Furcht der Gesellscha ft VOT unerbe-
schafl Stuttgart: Koehler 1970 488 Lw. Publizität und ıhr Rıngen CT -

26,50 wünschte Oftentlichkeit nachzuzeichnen“
Das Fach Publizistikwissenschaft hat S1  9 Dieses Vorhaben kann 1Ur dem glücken, der

die Publizistikwissenschaft ben als eın —w1e manche andere Jüngere akademische Dıs-
zıplin, während der etzten Jahrzehnte —- gleich gye1IsteS- W1e sozialwissens:  aftliches Fach
wohl 1m Universitätsbereich als auch in der begreift. Folgerichtig beschränkt sıch Haacke
Oftentlichkeit ıne ansehnliche Reputation nıcht einselt1g auf die Moderne, vielmehr be-
verschaftt. Übrigens 1St  S die Disziplin alter rücksichtigt gründlich die historische Ent-
un: SOZUSAageN ehrwürdiger als gemeinhin wicklung der einzelnen Kommunikations-

wird: hne Übertreibung lassen sıch muıittel.
TE Anfänge bıs ZUr Rhetorik der Antike Haackes methodische Gründlichkeit erwelst
verfolgen. In jedem Fall zählen ıhren Vor- sıch bereits 1mM ersten Kapıtel seiner Darle-
Aäufern prominente Aufklärer WwW1e der GÖöt- SUuNgsCNH, worın ber frühe sozialwissen-
tinger Publizist und Professor Ludwig VO  3 chaftliche nsätze ZUET: publizistischen For-
Schlözer. schung berichtet. Im Zug einer bemerkens-

Eıne vVvon Außenstehenden nl  cht leicht wertifen Entdeckung welst nach, da be-
bemerkende Schwierigkeit für das Fach Publi- reits eın Mann Ww1e Schlözer, naturgemäfß autf
zıistıkwissenschaft 1St neben der chronis:  en den Standard damaliger Wissenschaftlichkeit
personellen Unterbesetzung Von Lehrstühlen — bezogen, Wege beschritten hat, WI1e s1e spater
der Umstand, daß sıch 1n eine Fülle vVvon der modernen Publizistikwissenschaft mıt
1n wissenschaftlicher Hınsıcht st difte- einem verfeinerten Forschungsinstrumenta-
renzierter Gebiete aufgliedert. Neben der r1UumM wiederholt worden S1N:
Presse- und Mediengeschichte gehören Filmo- Der Schwerpunkt des Buchs liegt indes nıcht
logie, Kommunikationswissenschaft, Me1- 1n dem historischen Bereich. Ausführungen
nungsforschung der Demoskopie, empirische ber die Tagespresse un! das Zeitschriften-
Sozialforschung, Ja selbst Randgebiete w1e der Gegenwart, en  ber Probleme der
Theater- und Kulturwissenschaften hinzu. Wie Filmkritik, ber Fragen des Feuilletons, fer-
keine andere Disziplin liegt die Publi- 0V ber die Soziologie des Journalisten und
zistikwissenschaft 1mM Schnittpunkt 7zwıschen Publizisten belegen die Aktualitätsbezogen-
elistes- und Sozialwissenschaften. heit. Eıne e) Vieltalt der Einzelprobleme

Wenn Wilmont Haacke, nhaber des ehr- aufzugreifen Wr Haacke wohl 1LLUXr möglich,
stuhls für Publizistik der Universität GÖttin- weıl überdies sämtlichen angeschnittenen
SCH, nunmehr einen Band 7AUS Problemkom- Detauils die der vorliegenden WI1sSsen-
plex „Publizistik und Gesellschaft“ vorlegt, chaftlichen Sekundärliteratur eingehend

lautet, W1e 1m Orwort betont, seine Rat SCZOSCH hat. Das verleiht der Veröftent-
Absicht, 1e€ Vieltfalt der Beziehungen der lichung den Rang einer ausgezeichneten Intor-
Publizistik ZUrr Gesellschaft zeıgen, iıhrer mationsquelle.
Abhängigkeit VO  3 der Gesellschaft eb2nso W1e Die Publikation vermag fachfremden, doch
ihrem FEinflu(ß auf S1e nachzuspüren, anderer- wissenschaftlich vorgebildeten Lesern eiınen
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Besprechungen

UÜberblick über den komplexen Charakter Wegweıser, sıch ber die wesent-
des Fachs Publizistik ebenso W1e des Ver- lichen nhalte un Probleme der Publizistik-
hältnisses ZWI1S  en Publizistik un gesell- un Kommunikationswissenscha: Orıen-
chaftlicher Wiırklichkeit vermitteln. Sıe tieren.
erscheint ennern der Diszıplin als willkom- Koschwitz

Literatur

ONIMUS, Jean: Charles Peguy. München, schrift). Auch S1e VO:  3 Verehrung und Liebe
1en : Herold 1970 160 Lw 19,80 dıktiert, für eutsche Leser vielleicht eın WC-

DUPLOYE, Pıe Die religiöse Botschafl Charles nıg französis 1n iıhrer oft breiten Rhe-
Peguys. Freiburg: Herder 970.874 (Schrif- torık und ıhren manchmal das Peinliche stre1-
en zu Weltgespräch. 4 Lw. fenden Superlativen (diese hne Gegen-

Sa halte Peguy nıcht ausdrücklich für stücke bei Peguy selbst. Und da WIr schon
einen Heiligen. ber 1St. eın Mensch, der be1i der Kritik SIN Sollte das Original, das
ber seinen 'Tod hinaus 1n Rufnähe 1St, Ja mM1r leider nıcht erreichbar WAar, nıcht Zzum1ın-
noch näher .. €& Dieses Wort Bernanos’ dest eın Literaturverzeichnis haben, wWenn

scheint 1n Deutschland zunehmenden Wıder- schon keine anderen Register? Man liest LWa
hall finden (um verwunderlicher, da{ß und dies 1St kein Einzeltfall 1n einer Fuß-
der Verlag se1in se1it Jahren vergriffenes » MY' nNOTte bez Rahner: a.a.0ÖO 14—15,
ster1um der Hoffnung“ anscheinend nıcht blättert zurück, findet 205 eın weıteres
wieder aufzulegen gedenkt). Es steht als As O., schliefßlich hne Lösung die
Motto der leinen Monographie VO: Ont- Seite erreichen .. Die » Vertus theöologa-
mmS N, die WIr ZUuUerst vorstellen wollen. les  < 149 sınd übrigens die cQhristlichen
„Der Weg (la route) Peguys“ heißt sıie 1mM Kardinal-, sondern die „theologischen“ der
Original. Dieser Weg meınt den außeren Le- „göttlichen“ Tugenden.) ber WeNn INa  -

bensgang und die innere Entwicklung e- darüber hinwegsıeht, ann WITFr:! die nıcht
Suy>S 1in einem: den tast einsamen Weg ımmer leichte Lektüre, die sowohl 1n Detail-
eines unerbittlichen Kämpfers, dem bei erOrterungen hınein WwW1e erstaunlich weıt
allem Verlangen nach Freundschaft un: Frie- gegriffenen Globalvergleichen führt, Aus-
den doch „mMagıs amıca verıtas“ galt, einandersetzungen und Anspielungen, diıe

der Hınvweise des Übersetzers für denVO milıtanten Soz1alısmus und der Drey-
fus-Aftaire seiner Jugend ber den Bruch mMIt deutschen Leser oft wen1g besagen, ann wiırd
den Gefährten, die Gründung der berühmten Iso die Arbeit, die das umfangreiche Buch
„Cahıiers de 1a Quinzaine“ den tiefen dem Leser macht, durch den Gewıinn rell
Mysteriendichtungen und dem Vers-Epos aufgewogen. Nicht blodß, weıl eın Mann, eın
Eve eınes Gläubigen WL SAapcCH. AausSs dem Dıiıchter, Philosoph un Theologe w 1e Peguy
Glauben Lebenden) 1n verteidigter und erlit- die Mühe lohnt, sondern weıl INd:  - erfährt,

1stan7z seiner Kirche, dessen letzte W 1e dieser Einzelgänger mi1ıt all seinen,
unvollendete Schrift die scharfe Polemik der rückhaltend gesprochen: Eıgenheıten tatsäch-
„Note ConJoijnte“ darstellt N Von den Propheten des Alten Bun-

Dieser tast persönlichen Hinführung un des hat, (ın der Sprache seiner anderen
Einladung Peguy (S mu{ß Kn übrigens Wurzel, des Griechischen :) da{fß weniger

Ludwig Aloisius V, Gonzaga heißen) Sagt der verbirgt als vielmehr hinweist,
folgt 1n dem Werk Duployes iıne gewichtige ze1gt und bezeugt; da{fß 1n taszınıerender
wissenschaftliche Arbeit (eine „These“, für Entsprechung uns 1n unseren heutigen Fragen
eutsche Verhältnisse eine Habilitations- angeht. Nıcht als Berufungsinstanz, nıcht
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